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Weiteres Vordringen bei Tarnopol
W T B Wien H September

ve lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Ruſſen ſe r Vordringen in Oſtgalizien und e heftigen Widerſtandentgegen Ein uſiger ngriff an der beſſarabiſchen

Grenze brach vor unſeren Hinderniſſen zuſammen wo
mehrere feindliche Bataillone zer

ſprengt wurden Oeſtlich der Serethmündung drang
der Feind unter gewohnter Vergeudung ſeiner
Menſchenmaſſen in einen Marrer Schützengräben ein
wurde aber im Kampfe Mann gegen Mann zurück

Amtlich wird

geworfen wobei er Tote und Gefangene in
unſerer Hand ließ eſtlich von Tarnopol erſtürmten

öſterreichiſch ungariſche und deutſche e aus
gedehnte feindliche Verſchanzungen Auch bei Za
gar urhm en wir einen ruſſiſchen Stützpunkt Oeſtlich von Brody und in Wolhynien ge

winnt unſer Angriff langſam Raum Die im Feſtungs
dreieck kämpfenden k und k Streitkräfte haben in den
letzten Gefechtstagen etwa 30 Offiziere und über
3000 Mann gefangen genommen

Auf dem Kloſter Budzanow das ſich in
mitten der ruſſiſchen Front am unteren Sereth befindet weht ſeit einigen Tagen die Fahne mit dem
Genfer Kreuz Wenn ſchon von Haus aus nicht an
genommen werden kann daß ein Feldſpital mitten in
der Kampfſtellung eingerichtet wird ſo iſt im vor
liegenden Fall überdies feſtgeſtellt worden daß die

Ruſſen das Kloſter zu einem ſtarken feld
mäßigen mee unkt ausgeſtaltet haben Es
wird ſonach niemand erſtaunen wenn demnächſt ruſ
ſiſche Berichte erzählen mögen wir hätten das in Rede
ſtehende Kloſter trotz des Genfer Kreuzes unter Feuer
genommen Der Feind macht ſich hier eines Miß
brauches völkerrechtlicher Abmachungen
ſchuldig der unſere Gefechtsführung keineswegs beein
trächtigen darf

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern entwickelten die Jtaliener auf der Hochfläche von Doberdo eine erhöhte aber ganz erfolg

loſe Tätigkeit Nach heftiger Beſchießung ein
zelner Linien durch ihre Artillerie jeden Kalibers ver

ſuchten ſie ſchon vormittags mehrere Vorſtöße entlang
der Straße weſtlich San Martino Alle wurden
abgewieſen Unſere Artillerie wirkte verheerend
gegen die zurückflutenden Feinde Gegen Abend nahm
das Geſchützfener an Heftigkeit zu Sodann folgte
wieder vereinzelte Jnfanterieangriffe die ſämtlich unter
großen Verluſten der Jtaliener ſcheiterten

Jn Südtirol wurden zwei feindliche Kompagnien
die en Poſten in Marco angriffen in die Flucht
geſchlagen

Der e w Chef des Generalſtabes
Höfer Feldmarſchalleutnant

Räumung Podoliens
Wien 5 September Das Volksblatt meldet indirekt aus Petersburg Das Gouvernement Podolien wird ab 1 September mit

zehntägiger Friſt geräumt T

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier 5 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v
den burg Zwiſchen Friedrichſtadt

am Njemen iſt die Lage unverändert
Oeſtlich von Grodno iſt der Feind hinter den

Kotra Abſchnitt ſüdlich von Jeziory zurückgewichen
ie Zahl der in den Kämpfen um Grodno gemachten

Gefangenen erhöhte ſich auf über 3600
Von den Truppen der Armee des Generals von

Gallwittzz bei und ſüdlich von Mezibowo ſüdweſtlich
von Wolkowysk iſt der Gegner erneut geworfen 520
Gefangene wurden eingebracht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Der Austritt aus derSumpfenge bei und be Nowy Dwor nördlich von
Pruzanag iſt erkämpft Auch weiter nördlich ſind Fort
ſchritte erzielt Es wurden über 400 Gefangene ge
macht und drei Maſchinengewehre erbeutet

eeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
fen Der Brückenkopf von Bereza Katurska
iſt vom Feinde unter dem Drucke unſerer Angriffe
C m t Jn der Gegend von Drohiezyn und ſüdlich
eiſtere der Gegner geſtern nochmals Widerſtand Er
wird weiter nSüdöſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Armee des Generals Grafen Bothmer hat eine
Reihe feindlicher Vorſtellungen anf dem weſtlichen
Sereth Ufer geſtürmt

Oberſte Heeresleitung

Eine Erklärung des Petersburger
Generalſtabschefs

T Kopenhagen 4 September Die Peters
burger Börſenzeitung veröffentlicht eine längere Er
klärung des Chefs des ruſſiſchen Generalſtabs General
Miknewitſch Die Erklärung dient ganz offenſicht
lich zur Beruhigung der aufgeregten Bevölkerung wird
überall abgedruckt und kommentiert General Mikne
witſch erklärt zunächſt daß binnen kurzem eine völlige
Erſchöpfung der angreifenden deutſchen Heere zu et
warten ſei da es bei dem weiteren Vordringen der
Deutſchen ſich als unmöglich herausſtellen werde für
genügende Verpflegung zu ſorgen General Miknewitſch
fährt dann fort Wenn die Deutſchen zurzeit noch
immer die Oberhand haben ſo erklärt ſich dies
zunächſt aus ihrer tech niſchen Ueberlegenheit
und dann auch weil ihre Armee der Artillerie folgt
während unſere Artillerie der Armee folgt Der ruſſiſche
Rückzug erfolgt planmäßig und wurde gebieteriſch vom
Oberkommando verlangt Er darf nicht einen Augen
blick das Vertvauen der Bevölkerung in den endgültigen
Sieg erſchüttern Die lebendige Kraft Rußlands ſteht
unendlich her als die Deutſchlands Alle notwendigen
Maßregeln für eine ungeahnte Entwickhung der indu
ſtriellen Kröfte Rußlands gehen ihrer Vollendung ent
gegen und ſobald die dringendſten Bedürfniſſe der
Armee an Kriegsmaterial befriedigt ſind wird der ruſſi

Hin
und Merecz

ſche Vormarſch und der deutſche Rückzug beginnen

Die Verteidigung von Riga
Kopenhagen 5 September Der J

Generalſtabsbericht vom Sonnabend beſtätigt den Rück
re bei Friedrichſtadt der unter dem Feuer der deutſchen

rtillerie ſtattgefunden habe Der Rußki Jnvalid ergänzt dieſe Mitteilung dahin daß vie hier operierenden

ruſſiſchen Truppen jetzt die eigentliche Verteidigungsſtellu Hin Ri a ftogen hätten Noch ſei
keine Gefahr für RigaDer Kaiſer aber Grodno

W T Saarbrücken 5 September Der Kaiſerhat dem Kronprinzen die Eroberung von Grodwo
durch folg endes vom 3 September datiertes Telegramm
bekanntgegeben

Mit Gottes gnädiger Hilfe iſt die letzte große
ruſſiſche Feſtung unſerer Grenze gegenüber in
unſerem Beſitz Grodno iſt ſeit vergangener Nacht
unſer

Die amerikaniſchen Waffen
lieferungen für Rußland

Haag 4 September Die Central News melden
aus Newyork daß die ruſſiſche Regierung die ameri
kaniſchen Waffenfabriken erſuchte die weitere Ver
ſchiffung von Kriegsmaterial einſtweilen 14 Tage ein
zuſtellen Wahrſcheinlich iſt der r 73 Wladi
woſtock n die Schiffe gehen üb erfüllt Ausguter Quelle verlanutet daß in Wintiwohet zurzeit 54

Dampfer liegen von denen einige bereits über dreiWochen der Löſchung harren T

Eine kurze Reiſe des Zaren
W T Petersburg 5 September Der Zariſt an vie Front abgereiſt

Die Daily News über die
Friedensgerüchte

Kopenhagen 5 September Die liberale Daily
News ſchreiben in einem Leitartikel Noch ſei es zu
früh an einen nahen Friedensſchluß zu glauben Doch
ſei es wohl möglich daß den ſtarken amerikaniſchen
Friedensgerüchten diesmal etwas Beſtimmtes zugrunde
läge Vorläufig müſſe man abwarten aber einige
der Hinderniſſe für Aufnahme der Friedensver
handlungen ſeien jetzt gefallen B

Neue Streikbewegung der engliſchen
Kohlenarbeiter

T London 5 September Juerurr zufolge droht von neuem die Gefahr eines großen Streiks
bei den S ahlenarbeitern Es handelt ſich um die Ar
beiter des Diſtrikts in Südwales 25 000 Mann ſind
bereits in den Ausſtand getreten Die Urſache des
Streiks liegt in den Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen

den Arbeitern und dem r in Tpandy über Beginn und Dauer des vor kurzem aſioſenen Verſtändigungsvertrages Die engliſche vrgf

zeigt ſich ſehr beſorgt über den neuen Zwieſpalt in der
Kohleninduſtrie und fordert di e Regierung auf ſchleunigſt
für Schlichtung der Streitigkeiten zu ſorgen

Hundert Granaten auf Neims
W T Paris 5 September AmtlicherBer ich t von geſtern Abend Fortdauer der Artillerie

kämpfe im Artois zwiſchen Somme und Oiſe und nörd
lich der Aisne

Als Antwort auf unſer Feuer ſehen ſeuropeiſchen

ſeine Schützengräben und r warf der Feind et wal Mehrheit der hauptſtädtiſchen Preſſe w
100 Granaten auf Reims Opfer ſind nicht
gemeldet Kämpfe mit Bomben und Handgranaten in
der Champagne und am Weſtrande der Argonnen
Beiderſeitiges Geſchützfeuer nördlich Flirey und Lein
trey

Serbiens Antwort an die Entente
W T Saloniki 5 September Die griechiſchenBlätter bringen von unterrichteter Seite die Mitteil ung

daß die Antwort Serbiens an den Vier exhand über
reicht worden iſt Danach hätte ſich Serbie n grund
ſätzlich bereit erklärt auf die ihm vorgeſchlagenen Ge
bietsabtretungen einsugehen jedoch über die Sicherheit
ſeiner zukünftigen Grenze mehrere Vorbe halte gemacht
und die Bedingung geſtellt daß die Hebie sablretungen

de ondern erſt nach Sic cherung der neuen
ſerbiſchen Grenze erfolgen ſollen

Der bulgariſch türkiſche Vertrag
London 5 September Eine Privatmeldung der

Morning Poſt aus Sofia zufolge rechnet man in dor
tigen diplomatiſchen Kreiſen feſt mit der baldigen Ueber
gabe der von der Türkei an Bulgarien abgetretenen
Terxitorien Türkiſcherſeits ſollen alle Vorbereitungen
getroffen ſein D

Vorſichtsmaßnahmen in Dedeagatſch
Wien 5 September Die Neue Freie Preſſe

meldet aus Sofia Die Militärbehörden von Dedeaggatſch
haben angeordnet de die Straßen nicht t beleuchtet wer
den dürfen und daß bei einbrechender Dunkelheit in den
Häuſern jedes Licht ausgelöſcht werden muß Die Stadt
iſt infolgedeſſen z Nachtzeit in vollſtändige Finſternis
eingehüllt Der Grund dieſer Anordnung iſt der datz
an verſchiedenen Punkten der Stadt ſchwere Batterien
aufgeſtellt wurden deren Stellungen geheim gehalten
werden ſollen D

Wieder ein feindliches Anterſeeboot
an den Dardanellen verſenkt

W T Konſtantinopel 5 September Das
Hauptquartier teilt mit Am 4 September
brachten wir an den Dardanellen ein feindliches
Unterſeeboot zum Sinken Wir nahmen drei
Offiziere und 25 Mann der Beſatzung gefangen Jm
Abſchnitt von Anaforta führten unſere Erkundungs
abteilungen erfolgreiche nächtliche Ueberfälle aus und
nahmen dem Feinde von neuem zahlreiche Beute ab
Ein feindliches Transportſchiff wurde in
Brand geſchoſſen Unſere anatoliſchen Batterien
bombardierten an der Meerenge wirkſam einige feind
liche Barken ſeine gedeckten Stellungen Batterien und
Lager Die feindlichen Batterien wurden zum Schweigen
gebracht Am Abend zwangen unſere Batterien feindliche
Torpedoboote die ſich den Meerengen zu nähern ver
ſuchten zur Rückkehr Ein längere Zeit beſchoſſener
feindlicher Dampfer wurde in der Dunkelheit auf die
hohe See geſchleppt

Das japaniſche Volk gegen die
Kriegsbeteiligung

Tokio 5 September Angeſichts des neuerdings mit
roßer Beſti r auftretenden Gerüchts von der Entendung eines großen japaniſchen Hi ter nach dem

riegeſchanyiabe zeigt die überwiegende

friedenheit it geringen Ausnahmen ſt e e
völkerungsſchichten der japaniſchen Teilnahme am Welt
krieg in dieſem Stadium durchauz able i nendgegenüber Die Regierung wird er ihre Abſi im
Parlament befragt werden T

Vernichteter engliſcher Schoner
Amſterdam 5 September Lloyds melden aus n

ſtown daß der britiſche Schoner Cuvacao am 13 zvollſtändig zerſtört wurde Die geſamte Mannſchaft
umgekommen B

Jtaliens Anſtrengungen
W T Baſel 4 September Die hieſigenBlätter melden aus Paris Die in Frankreich wohnen

den Jtaliener des Jahrganges 1896 ſowie die bis
her zurückgeſtellten des Jahrganges 1895 werden ein
berufen Die bisher militärfreien Jtaliener der Jahr
gänge 1892 1894 müſſen ſich zu einer neuen Unter
ſuchung ſtellen Es verlautet daß Jtalien bis zum
Frühjahr den Beſtand an der Front ver
doppeln will
Die ruſſiſche Schwarzmeerflotte an

der bulgariſchen Küſte
Budapeſt 4 September Nach einer Meldung des

Bukareſter Univerſul aus Konſtanza hat nach dorthin
gelangten verläßlichen Nachrichten die ruſſiſche Schwarz
meerflotte den Befehl erhalten bereit zu ſein um in die
Seezone der bulgariſchen Küſte einzudringen Jn
Odeſſa ſollen größere ruſſiſche Truppenteile zuſammen
gezogen ſein Jm Hafen liegen zahlreiche Dampfer mit
Truppen an Bord zur Abfahrt bereit Jn Dedeagatſch
wurden nach einer Meldung aus Saloniki an verſchie
denen Punkten der Stadt ſchwere Geſchütze aufgeſtellt
die aus gut gedeckten Stellungen die Stadt gegen jeden
Angriff von der See ſchützen

Witebsk von Flüchtlingen überfüllt
Täglich treffen laut Birſhewija Wjedomoſti in

Witebsk Hunderte von Flüchtlingen aus Wilna Düng
burg Rig ga Kreuzburg Jalobſtadt und anderen Städten
in der Nähe der Front ein Jn der Stadt iſt keine freie
Wohnung kein freies Zimmer zu finden Hotels und
möblierte Zimmer ſind überfüllt Die Preiſe für
Zimmer ſind ins Unendliche e eeen Auch die Be
hörden von Dünaburg Wilna iga Bjeloſtok Swen
ziany uſw ſind nach Witebsk evakuiert worden

Proteſt der Littauer und Letten gegen
die Greueltaten der ruſſiſchen Armee

Bern 4 September Die in der Schweiz ver
ſammelten Littauer und Letten erlaſſen im
Bund einen Proteſt gegen die Verwüſtungen der ruſſi

ſchen Armee auf ihrem Rückzuge Die barbariſchen
Maßregeln des ruſſiſchen Generalſtabes ſeien nur mit
dem Wunſche zu erklären die betroffenen Be
pölkerungen zu vernichten oder aufzulöſen um auf dieſem Wege das Problem der Natio
nalitäten zu löſen Die Littauer und Letten appellierenan die ganze ziviliſierte Welt indem ſie Einſpruch er
heben gegen die Vernichtung einer ganzen Nation die
trotz der ſeit Jahrhunderten erlitienen Verfolgungen
ſeitens Rußlands Anſpruch auf ein eigenes nationales
Leben erhebe und ſich hartnäckig dem Verſuch widerſetze
durch barbariſche Maßregeln von der Weltkarte aus
gewiſcht zu werden



Kowno
Der bekannte Berliner Zeichner R L

Leonard derzeit Gefreiter in einem
artillerie Regiement hat als ſolcher die Er
ſtürmung von Kowno mitgemacht Jn einem
vom 26 Auguſt datierten Feldpoſtbriefe an
die B gibt er folgende ſeines
Erlebniſſes

Ha wir ſind drin wir haben s Und diesmal wer
den ſie nicht ſagen können aus ſtrategiſchen Gründen
geräumt

Teufel noch mal leicht war die Sache nicht aber
jetzt haben wir s Jawohl ich ſitze in einem Zimmer
n der Warſchauer Straße auf einem geſchnitzten Stuhl

bei einer Petroleumlampe nein ſie iſt nicht ſchön aber
es iſt doch ein Petroleumlampe Und in den Zimmern
liegt ein angenehmer Geruch mittlere ſolide Bürger
etwas ſpießig wie die Möbel verraten und die kitſchigen
Bilder und die Noten auf dem Klavier

Aber nebenan da iſt ein breites Kangapee und ein
Kiſſen und wenn nichts dazwiſchen kommt ſchlafe ich
heute nacht darauf entkleidet werde ich ſchlafen ah es
iſt nicht auszudenken denn die letzten Nächte Kinder
Kinder

Ja da unten auf dem Pflaſter da rattert s und mar
ſchiert s und es ngt herauf Die Vöglein im Walde
die ſangen ſo wunder wunderſchön Da
kommen ſie ein endloſer grauer Wurm die aufgerie
benen Bataillone Nein Freund Rußki die kriegſt du
nicht mürbe Jn der Heimat in der Heimat da gibt s
ein Wiederſehen

Ja gute Jungens das haben wir nun ſchon n bißJa
hen oft geſun gen

Alles iſt noch wirr in mir ungeordnet ſo ſchnell
wechſelten die Bilderdie Sache ſo ungeheuerlich

a war die Nacht vom 16 in dem ruſſiſchen
Schützengraben verteufelt ausgebaut ein klein wenigſolider als geſtern oben in den drei Tannen und heller
Hei wie das leuchtet als die Ruſſen ſprengten
Munitionslager Brücken weiß der Teufel was da in
die Luft ging eine gigantiſche Jllumination

Ein Jntermezz in der Hölle Feldpoſt kommt ran
Briefe Paketchen u a eine Büchſe mit Apfelmus da
rauf von liebender Hand Womöglich mit etwas i
trone Zucker und Zimt nochmals aufwärmen Ha ha
Ein Loch reingehauen und ausgeſoffen ſo wird s gemacht
Und die ſſchütze heulen dröhnen llern eine
Kanonade nur vergleichbar mit nein mit nichts mit
einer Kanonade

Ah und ſie hat gewirkt
Das iſt das Wäldchen von Dominikanka Wenn je

die Geſchichte der Erſtürmung von Kowno geſchrieben
wird dann darf das Wäldchen von Dominikanka nicht
fehlen das Wäldchen und die Helden die es geſtürmt

Hier war die Hölle die Hölle hinter Drahtverhauen
von unglaublicher Stärke

Es wurde hingemäht geſprengt zerwühlt Die
Bäume liegen da zerriſſen geknickt zerſplittert Und
unſere Jnfanterie iſt nicht mehr zu halten drei Tage
haben ſie nichts im Magen die Kü konnten nicht ran
in dem Feuer macht nichts jeßt wird Schluß gemacht
drauf auf die nächſte Stellung

Eine Feſtuno Gräben ne meiſterhaftangelegt ausgebant bis zum tz in tagelanger Arbeit
verloren in einer Nacht

Und dann kam der 17 War das ein Tag Es
waren Stunden die von Granaten erfüllt waren

Ueber unſere Köpfe heulen die 42 er a rgelnd
klagend heulen ſie durch die Luft ein entfeſſelndes Ele
ment dann di 21 er Mörſer mit ihrem frechen Knall
die 15 er und endlich unſere die kleinen die flinken

die in die fliehenden Kolonnen hauen Ein Jnferno
grayſig n h rk auf pWblich Feuer einſtellen

n nun hört s auf plötzlich Feuer en
Was iſt los Stürmt die Jnfanterie etwa noch wei

ter unmöglich drei Stellungen ſind ſchon genommen
man hört auch kaum ſchießen nur vereinzelt und irgend
wo ein ruſſiſches Maſchinengewehr man hat ſchon das
Ohr für den Klang Was iſt los

Geſpannte Minuten Kinder ich glaube dieBande hat genug Da kommt auch ſchon die Antwort
durchs Telephon Fort I iſt genommen Fort II kapi
tuliert

Hurrg hurra hurral alie Protzen ran aufgeprottEinen Weg einen Weg ded arres man erſpare mir

die Beſchreibung
Fort J Da liegt es da hinter dem Wald von Draht

da hat es gelegen
Iſt das noch ein Fort dieſes zerriſſene Gebirge
Die Nacht deckt das grauſige Bild Wir ſißen um

ein Feuer und kochen ruſſiſche Konſerven Begeiſterte
Geſpräche
Jeder hat irgendwas ganz Beſonderes und endlich
ſiegt doch die Müdigkeit und wir liegen todmüde in einer
Kaſematte neben einem Feſtungsgeſchütz das hat aus
geſprelt

Aber kaum wird s hell vaus Eine Beſichtigung
Nein eine Klettertour mit allen Schrlanen mit Felſen
Tälern Schluchten Wänden Kaminen

Nein Leu hen wenn man dae ſieh 50 war wirk
lich chts mehr zu machen

Da ſind Mauern zuſammengebrochen wie in einem
Baukaſten da ſn Gewölbe eingefallen wie von einem
Bergſturz da ſind Trichter geſchlagen wie von einem
Vulkan Ner da konnten menſchliche Nerven nicht
mehr mit da war s zu Ende

dre Tagen noch war ich beim Abſchuß der
dicken Berta heute bin ich beim Einſchlag Ja es iſtUnerhörtes hier geleiſtet worden von jeder Truppe

es kommt mir in den Sinn man habe zu Hauſe doch
keine Vorſtellung davon

Maſchinengewehre Kanonen Feſtungsmörſer
Rieſengranaten Scheinwerfer Kartuſchen alles in Un
maſſen alles verlaſſen von den Ruſſen

Hier an einer Rieſenlafette die ſteil in die Luft
ſteht ein kleines Handſpiegelchen davor unſer Haupt
mann raſiert ſich

Ah da ſind ja auch die langen Geſchütze die uns das
Leben jeden Morgen und Abend ſauer machten die ſinn
l Wald nach der dicken Berta abſtreuten Fran

Schneider Creuzot Na jetzt ſeid r
da das zweite mit dem ſoliden V

hen von einem Fußtritt liegt s da mit
halben Rad lahm zerbogen altes Eiſen

Ja da iſt ſaubere Arbeit von der Artillerie gemacht
worden hübſch liegen unſere Geſchoßtrichter das muß

man ſagen einer neben dem andern immer Ordnung
m iſt ein Haus zuſammengeknickt die Reſte ſtehen
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D e
ſchief in die Luft Och das war man bloß n kleener,
ſagt mein Freund Alex

ſind verwöhnt die 42er das ſind Löcher
Hier wieder ein enormer Krater und am Rande eine

Stange mi einem roten Fähnchen Aha hier iſt
ſchon ein ernſprecher Pech die Herren Ruſſen das
Loch da war wohl ſo was wie ne falſche Verbindung
und ſetzt iſt s

mr

beſetzt
Weiter klettern wir an einer ſteilen Wand entlang

da ſtehen wir auf ungeheuren Felsſtücken die ſich wild
durcheinander türmen Bertachen Wir ſind voll
ſtaunender Begeiſterung Nein Leute und wenn ihr
Huneerte Meter von Drahtverhauen baut dagegen iſt
kein Kraut g achſen

Und mein Freund Alex aus Berlin wo es am
keſſeſten iſt tra wieder das Richtige mit drei Worten
erſchöpfte er die Begerung und Erſtürmung von Kowno
Junge Junge von wejen Betong Und dann ging s

in die Stadt die Jnfanterie hatte die paar Kilometer
dort im Handumdrehen auf einer Chauſſee d gle
Merkmale eiliger Flucht zeigte grauenhafte
manchma Da trompeten auch ſchon die Autos hepan

St Petersburg
und die
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ſcharf rechts van da ſauſt die Diviſion d h der
Diviſionsſtab vorbei

Ah Da iſt der x ein richtiger Fluß mitBrücken Jetzt liegen ſie Klprenat im Waſſer aber
was bedeutet das Unſere Pioniere ſind ſofort da und
da liegt auch ſchon unſere ſaubere Pontonbrücke und die
Batterien rollen darüber Das geht ſo ſchnell das
kay ſo famos da könnt ihr noch ſo viel ſprengen

rüben in Kowno hat s gebrannt Trümmer ragen
in die Luft ausgebrannte Fabriken ſch rze Mauern
es vaucht noch tüchtig Als wir hinkommen läuft die
Jnfanterie herum mit El ern wollen die etwa jetzt
noch löſchen Das wäre doch ſinnlos

Proſt Kamerad Des Rätſels Löſung
Eine Brauerei war s und der Keller brannte noch

nicht Gelöſcht wird aber Durſt Soldatendurſt
Donnerwetter aber der Tropfen war verdammt ver
dient So ſtehen wir zwiſchen den Trümmern der
Qualm beißt uns in die Augen und ſtoßen an auf den
Fall von Kowno

Doch weiter ger da iſt ja auch die große Kirche
Geſtern hatten die Rußkis oder Panjes wie wir ſie
nennen noch ein Maſchinengewehr auf der Kuppel in

nmajorem Dei gloriam
Die Sraßen ſind faſt leer die Läden zu es iſt das

Bild jener Stadt die beſchoſſen wurde bei Fort VII
ballert s noch

Wenig Leute wagen ſich raus einige dunkle Ehren
männer denen die Requirierungsbedürftigkeit an der
platten Naſe ſteht morgen wird s ſchon anders ſe n
wenn die Kownower erſt merken daß wir keine Menſchen
freſſen Da geht ein Ziviliſt ſieh da mit einem Stroh
hut der erſte den ich in dieſem Jahre ſehe

Und an der Ecke ein Café ein richtiges Café mit
einer kleinen Teraſſe alle Tiſche voller Offiziere in
beſter Siegeslaune Kuchen Konfekt Kaffee Tee altes
gibt s Der Mann kann ſich nicht beklagen der Laden
gingünd dann wurde Quartier gemacht mitten in Kowno

die famoſe Wohnung in der ich jetzt ſitze auf einem ge
ſchnitzten Stuhl am Schreibtiſch Und nebenan iſt ein
Kanapee da wird heute Nacht geſchlafen kein Unter
ſtand kein Stroh kein Dreck ein breites federndes
Kanapee beinah ein Bett Jawohl Alex von wejen
Betong
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Ne deutſche Aaniſation in Feindesland

Von Fr Willy Frerk
Libau Ende Auguſt

oken Jn allen Büchern und allen Zeitungen ſelbſt
in denen unſerer Feinde wird immer wieder unſerer
einzigartigen Organiſationsfähigkeit ein Loblied geſungen en daß der Laie ſich davon ein Bild machen

kann was im Kriege Organiſation heißt
Es iſt gewiß ein gewaltiges Verdienſt unſerer Heeres

leitung daß bei Ausbruch des Krieges Armee bis
auf den letzten Gamaſchenknopf fertig war das aber
hatte kaum ein Deutſcher anders erwartet viel über
raſchender ſind die zahlloſen Merkmc e einer ſtraffen
Organiſation auch in kleinſten Dingen draußen in Fein
desland Die glönzend Organiſation des Truppen
nachſchubes und der Verpflegung des Sanitätsdienſtes
und des Eiſenbahnwe ns iſt allgemein bekannt und von
allen Seiten gelobt worden ungleich intereſſanter aber
iſt es zu ſehen wie die beutſche Militärverwaltung ſich
ſofort auch um die kleinſten unwichtig erſcheinenden
Dinge kümmert und ſie in geordnete Bahnen bringt

Da wird ein Armierungsbatai n plötzlich nach
einem auch dem beſten Geographen bekannten pol
niſchen Dorf verſetzt nd kommt bei ſtrömendem Regen
an Abgrundtief ſind die Straßen lebensgefährlich
die Zugänge zu den Quartieren und viele Tächer laſſen
das Waſſer in Strömen durch Der Kompagnieführer
ſchaut ſich das eine Weile an dann erſcheint plötzlich
eine Verfügung die den Dorfbewohnery Hei ſchwerer
Strafe gebietet die Fahrſtraßen in fahrvaren Zuſtand
zu verſetzen die Zugänge zu ihren Häuſern derart aus
zubeſſern daß ſie gangbar ſind und zu jedem Haus eine
ſaubere Kloſettanlage herzuſtellen Die Bauern ſind
einfach baff aber ſchon nach wenigen Tagen hat das
en Dorf ein anderes Ausſehen und man kann es aus

alten darin
Und wie hier in dem polniſchen Dorf geht es in allenStädten und Flecken die von den Denen en beſetzt wer

den Anfangs will das Staunen der Bevölkerung kaum
ein Ende nehmen wenn die Deutſchen ſich in alles miſchen
und alles ordnen und beſſern wollen aber immer findet
ſich jung und alt in kurzer Zeit in die deutſche Ordnung
und Gründlichkeit

Jn den Straßen Libaus verſehen deutſche Schutz
leute in ihren Uniformen den öffentlichen Sicherheits
dienſt und halten ſtrenge Ordnung Jn allen Läden
ſind ganz wie bei uns Preistafeln ausgehängt auf
denen die Höchſtpreiſe angegeben ſind Die notwendigſten
Lebensmittel ſind von der Militärbehörde beſchlagnahmt
und werden nur wie z B Zucker bis zu gewiſſen Men
gen und feſten Preiſen abgegeben damit kein Wucher
damit getrieben werden kann Ein deutſcher Soldat r
ſich in Libau ein Paar Schaftſtiefel kaufen will muß
dazu ebenſo wie jeder Bürger die ſchriftliche Genehmi
gung der Kommandantur haben ohne die in keinem
Schuhgeſchäft Stiefel zu haben ſind Trotz r Ar
beiten und Neuerungen hat aber das Gouvernement der
Stadt noch die Zeit und die Muße ſich auch um den
Badeſtrand zu kümmern Unhaltbaren Zuſtänden die
allen Begriffen deutſcher Ordnung und Wohlanſtändig
keit ins Geſicht ſchlugen wurde durch Warnungstafeln
und ſtrenge Gebote ein Ende gemacht ſehr zur Ueber
raſchung der guten Libauer die gar nicht geahr Hatten
daß die Deutſchen nun einmal wie Herr Kraetke
einmal ſagte ihre Naſe in alles ſtecken

Man mag hinſchauen wohin man will man wird
immer wieder auf Spuren des deutſchen Organiſations
talentes ſtoßen Nicht nur der Befehlshaber auch der
kleine Beamte und der einfache deutſche Soldat iſt
jederzeit der Mann etwas richtig anzupacken Da
lagen auf der Bahn nach Mitau eine ganze Anzahl von
Normalſpurwagen der Weichſelbahnen die für das
breitere Bahnnetz der Ruſſen nicht verwendbar waren
Die Wagen waren ſchlecht umzubauen da legten die
Eiſenbahner einfach in wenigen Tagen eine der beiden
Schienen der ganzen Bahnſtrecken um einige Zentimeternäher an die andere heran und die deutſche Eiſenbahn

linie war fertig

Bei Borki am Njemen war bie Zufahrklußufern wegen des knietiefen Sandes h v

aß ſelbſt acht Pferde oft nicht genügten die in
das Dorf zu bringen Da man aber bei Borki eine
Menge ſchwerer eichener Eiſenbahnſchwellen erbeutet
atte mußten ruſſiſche Gefangene durch den Sand eine
ahrſtraße aus dieſen Schwellen bauen und fortan
uhr man vom Fluß ins

Berliner Friedrichſtraße
Der Njemen war kaum bis zu einer Grenze

in deutſchen Händen als bereits deutſche Bagger die
Fahrſtraße in dem völlig verſandeten ruſſtſ hen Strom
ausbaggerten durch Zeichen feſtlegten und einen regel
mäßigen Dampferverkehr bis tief nach Rußland hinein
ermöglichten der der Verwaltung tauſende von Litern
Benzin erſparte Denn da eine Eiſenbahn nicht fuhr
hätte der ganze Munitionstransport zur Belagerung
Kownos und zum Ueberſchreiten der Dubiſſa mit Auto
mobilen geſchehen müſſen wenn man nicht den Njemen
ſchiffbar gemacht hätte

Unſere Eiſenbahner und Pioniere ſind hinter und

orf ſo bequem wie auf der

oft ſogar in der Front unermüdlich tätig zerſtörte
rücken und Strecken wiederherzuſtellen verſchüttete

Tunnels neu durchzubrechen oder zu umgehen und die
Armierungstruppen verbeſſern die Fahrſtraßen bauen
neue wo bisher nur Feldwege waren und ſetzeü wacklige
Brücken und ſumpfige Uebergänge derart in Stand daß
ſie ſelbſt für ſchwere Artillerie fahrbar ſind

Der Mangel an gutem ſeuchenfreiem Trinkwaſſer
machte ſich in Kurland recht unangenehm bemerkbar
Dem abzuhelfen erhalten die Armierungsbataillone
eines Tages den Befehl je ſo und ſoviel Mann abzu
kommandieren zur Erlernung des Brunnenbaues
Tüchtige Fachleute bringen den Soldaten in wenigen
Tagen die Technik des Brunnenbaues mit neuen für
das Heer beſonders hergeſtellten Trinkwaſſerbrunnen
bei und die Leute kehren zurück und ſorgen in jedem
Kompagniequartier und ſelbſt in den Schützengräben
für friſches reines Trinkwaſſer Derartigen ſanitären
Maßnahmen iſt es zu danken wenn unſere Heere bis
her frei von Seuchen blieben Nicht nur die deutſche
Armee ganz Deutſchland wäre durch dieſen Krieg von
einer Läuſeplage heimgeſucht worden wenn nicht
deutſches Organiſationstalent überall Entlauſungs
anſtalten eingerichtet hätte oft mit geradezu raffinierter
Ausnützung bereits vorhandener Anlagen oft auch in
allerprimitivſter Form Aber auch dieſe erfüllen ihren
Zweck und das deutſche Volk darf froh ſein daß es von
den vierbeinigen ruſſiſchen Gäſten befreit bleibt Jeder
deutſche Soldat kann daheim erzählen wie furchtbar
die Läuſe einen Menſchen zu plagen vermögen

Zuletzt ſei noch der Einnahme Warſchaus gedacht
Auch hier ein nur kleines äußeres Zeichen von der ſo
fort zugreifenden deutſchen Regierungsmaſchine Am
8 Auguſt ziehen unſere Truppen in Warſchau ein und
kommen in ein Chaos von Widerſprüchen Verord
nungen und halben Maßregeln der ruſſiſchen Bebörden
Dennoch erſcheint am anderen Tage alſo am 9 Auguſt
bereits die erſte Nummer der Deutſchen Warſchauer
Zeitung obwohl wie Fachkollegen die dabei waren
berichten daß zum Druck einer Zeitung ſo gut wie alles
gefehlt habe

Das eben iſt dieſes eigenartige Talent des Deutſchen
aus dem ſcheinbaren Nichts etwas zu ſchaffen Nur
einige untergeordnete kleine Beweiſe davon habe ich hier
gegeben um zu zeigen wie auch das Kleinſte der deut
ſchen Militärbehörde wichtig genug erſcheint beachtet
zu werden Nur dieſer liebevollen Hingabe an die ge
ſtellte Aufgabe dieſem völligen Aufgehen in dem mili
täriſchen Beruf iſt es zu danken daß wir mehr und
mehr die Achtung auch der uns feindlichen Bevölkerung
in den von uns beſetzten Gebieten erringen

Kriegshumor
Plakate in zeitgemäßer Verwendung

Dardanellen Unbefugten iſt der Einkritt
verboten

Warſchau Ohne anzuklopfen herein
Engliſches Munitions Miniſterium

Hier werden Arbeiter verlangt
Amerika Beſtellungen werden prompt aus

geführt
Ruſſiſche Feſtungen

ment billiger
Greys Erklärungen Bitte die Papierkörbe

zu benutzen

Sonnino Salandra Zahle die höchſten
Preiſe für Lumpen uſw

Nordſee Durchfahrt bei Pfändung verboten
Serbien Zum alten Hackepeter
Vierverband Nebenanſchluß zu vergeben
Franzöſiſches Parlament Wegen Reparaturen geſchloſſen Berl Morgenpoſt
Kriegführung nach Wilſons Wun ſch Der

für 12 Uhr angeſagte Sturmangriff unterbleibt da ame
rikaniſche Vergnügungsreiſende das Schlachtfeld beſich

tigen Fliegende BlätterKriegskunſt Sagen Sie iſt es wirklich wahr
daß der berühmte Kubiſt Schmierinsky in Paris als
Spion erſchoſſen wurde Ja es ſtimmt Er machte
eine Porträtſtudie von Joffre und man hielt es für den
Befeſtigungsplan von Calais Luſtige Blätter

Lieber Simpliciſſimus Mein Kameradſeit Auguſt 1914 an der Weſtfront möchte Urlaub
Ernteurlaub kann er ſich als Münchner Tändler nicht
geben laſſen da er eine langjährige Liebe hat verlegt
er ſich aufs Heiraten und erhält zu r zehn
Tage Urlaub Kurz vor ſeiner Abreiſe erfährt er den
neuen Diviſionserlaß daß die alten Mannſchaften
14 Tage Heimatsurlaub erhalten Teifi Teifi, ſagt er
jetzt bin i zweimal der Ausg ſchmierte Vier Tag
weniger wie die anderen und heiraten muß i ag no

Simpliciſſimus
Liebe Jugend Die ruſſiſche Regierung hat in

Amerika angefragt was es mit der Lieferung der be
tellten Kriegsartikel ſeiß Darauf traf umgehend die lakoniſche Antwort ein

Sie ſind geliefert JugendAbwechſlung Wo ſind denn eigentlich alle
Jhre Söhne Herr Rat Einer liegt in Straßburg
einer ſteht in Flandern einer ſchwimmt in der Nordſee
ein anderer marſchiert in Rußland und der jüngſte fliegt

in den Argonnen Fliegende Blätter
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